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Zusatz – Wirken Gottes 

1. Einleitung
Die Kirchen in Westeuropa befinden sich in einer Phase tiefgreifender Transformation. Während sie
über Jahrhunderte zentrale gesellschaftliche Institutionen waren, sehen sie sich heute einem rapiden
Bedeutungsverlust  gegenüber.  Säkularisierung,  Individualisierung,  Digitalisierung  und  Migration
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prägen  die  neue  religiöse  Landschaft.  Das  bietet  aber  auch  die  Chance  sich  ohne  Zwang und
bewusst für christlichen Glauben zu entscheiden!

Dieser Text verbindet eine empirisch belegte Analyse der aktuellen Situation mit Prognosen für die
Zukunft. Im Fokus steht die Frage, wie die Kirchen reagieren können, um auch in der Mitte des 21.
Jahrhunderts noch gesellschaftlich relevant zu bleiben. Als konkretes Beispiel wird die evangelische
Gemeinde  Scharten  in  Oberösterreich betrachtet,  die  aufgrund  ihrer  historischen  Rolle  als
Toleranzgemeinde eine besondere Ausgangslage aufweist.

2. Methodische Grundlagen und Begriffsbestimmungen
Die Untersuchung kombiniert qualitative und quantitative Ansätze.

• Quantitative Basis: Daten aus der Europäischen Wertestudie (EVS 2022), Statistik Austria, 
Pew Research Center.

• Qualitative Basis: Interviews, theologische und sozialwissenschaftliche Literatur, 
Beobachtungen im Gemeindekontext.

• Begriffe wie Säkularisierung, Individualisierung und Volkskirche werden nach Luckmann 
(1967), Beck (1994) und Körtner (2013) definiert.

3. Gesellschaftliche Megatrends 
und ihre Bedeutung für die Kirchen

Kirchen stehen unter dem Einfluss mehrerer globaler Entwicklungen:

• Demografischer Wandel: Alternde Gesellschaften, sinkende Geburtenraten.

• Digitalisierung: Neue Kommunikations- und Beteiligungsformen.

• Migration und Pluralisierung: Zunahme religiöser Vielfalt.

• Wertewandel: Vom Pflicht- und Akzeptanzwert zur Selbstentfaltung (Inglehart 1997).

• Klimakrise und soziale Spannungen: Zunehmende ethische Herausforderungen.

4. Empirische Ausgangslage – Daten und Trends

Tabelle 1: Entwicklung der Kirchenmitgliedschaft in Westeuropa (in Millionen)

Land
Katholiken

2000
Katholiken

2024
Protestanten

2000
Protestanten

2024
Prognose 2045

gesamt
Deutschland 27,8 20,2 26,1 18,3 <15
Österreich 5,6 4,5 0,36 0,27 <3,0
Frankreich 43,0 32,0 2,1 1,5 <25

Niederlande 6,0 3,5 2,8 1,8 <3,5
Schweden 0,2 0,1 6,9 5,3 <4,5

Quelle: Statistik Austria 2024, Pew Research Center 2023, EVS 2022
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Tabelle 2: Gründe für Kirchenaustritte (Österreich 2023, in %)

Hauptgrund Anteil
Distanz zu kirchlicher Lehre / Dogmen 32
Missbrauchsskandale 25
Fehlende persönliche Relevanz 21
Finanzielle Gründe (Kirchenbeitrag) 15
Sonstiges 7

Quelle: Statistik Austria 2024, eigene Berechnungen

Tabelle 3: Religiöse Selbsteinschätzung der Bevölkerung (Österreich 2024)

Kategorie Anteil Gesamtbevölkerung
Katholisch 49 %
Evangelisch (A.B. & H.B.) 3 %
Muslimisch 9 %
Orthodox 6 %
Freikirchen 2 %
Konfessionslos 31 %

Quelle: Statistik Austria 2024

5. Prognose für die Kirchen in Westeuropa

5.1 Demografischer Wandel und Mitgliederrückgang

Die Überalterung der  Kirchenmitglieder  führt  zwangsläufig  zu  einem massiven Rückgang.  Selbst
ohne Austritte würde die Zahl der Mitglieder in den kommenden zwanzig Jahren um etwa ein Drittel
sinken.
Zusätzlich verstärken Austritte den Trend. Prognose: In den meisten westeuropäischen Ländern wird
bis 2045 nur noch eine Minderheit der Bevölkerung einer Kirche angehören.

5.2 Säkularisierung und Individualisierung

Religion  wird  zunehmender  „Privatsache“  -  zunächst  einmal  persönliche  Angelegenehit
(kantianische Wende), vor Anschluss an Gemeinschaft. Traditionelle Bindungen lösen sich teils
auf.  Junge  Menschen  suchen  Sinn,  lehnen  teilweise  institutionelle  Strukturen  ab.  Kirche  wird
projektbezogen  erlebt:  Teilnahme  an  Festivals,  Pilgerwanderungen  oder  sozialen  Aktionen  ohne
langfristige Verpflichtung.

5.3 Finanzielle und strukturelle Konsequenzen

Sinkende  Einnahmen  führen  zu  tiefgreifenden  Strukturreformen.  Viele  Pfarren  werden
zusammengelegt, Gebäude verkauft oder umgewidmet. Historische Kirchenbauten werden teilweise
zu Kulturzentren, Büros, oder Museen, einige verfallen. Beispiel Kapuzinerkirche & Kloster Linz.
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6. Polarisierung innerhalb der Kirchen

6.1 Traditionelle Strömungen

Diese Gruppen setzen auf klare Abgrenzung und feste Glaubenssätze. Sie ziehen Menschen an, die
in einer unsicheren Welt Sicherheit suchen.

6.2 Aufgeklärte Reformkräfte

Sie betonen Vernunft, Dialog und ethische Verantwortung.
Ziel ist ein Glauben, der sich mit moderner Wissenschaft und pluraler Gesellschaft vereinbaren lässt.

6.3 Chancen und Grenzen der Ökumene

Da  beide  Großkirchen  ähnliche  Probleme  haben,  wird  die  Zusammenarbeit  wachsen.
Gemeinsame  Nutzung  von  Gebäuden,  ökumenische  Jugendarbeit  und  Bildungsprojekte  werden
zunehmen.

7. Neue Formen von Gemeinschaft und Spiritualität
Kirche wird hybrid: lokal und digital zugleich.

Kleine Gruppen, Hauskirchen und Netzwerke ersetzen klassische Pfarreien.
Spiritualität orientiert sich stärker am Alltag: Meditation, Achtsamkeit, Naturerfahrung und soziales

Engagement stehen im Vordergrund.

8. Gesellschaftliche Rolle der Kirchen in der Zukunft
Die  Kirchen  verlieren  politische  Macht,  bleiben  aber  moralische  Stimmen  in  gesellschaftlichen
Debatten. Soziale Arbeit (Caritas, Diakonie) wird weiterhin geschätzt – auch von Menschen ohne
religiöse Bindung. Missbrauchsaufarbeitung ist Voraussetzung für Glaubwürdigkeit.

9. Prognose bis 2045 – Übersicht
Bereich Entwicklung

Mitgliederzahlen
Rückgang um 30–50 %, 

in manchen Regionen unter 10 %.

Gebäude
Aufgabe vieler Kirchen, 

Umwidmung zu Kulturzentren oder sozialen Einrichtungen.

Gemeindeformen
Flexible, kleine Netzwerke 

und digitale Gemeinschaften.

Theologie
Polarisierung zwischen Traditionalismus 

und dialogischen Ansätzen.

Gesellschaftliche Rolle
Weniger Macht, 

aber ethische Orientierung bleibt.
Ökumene Zunehmende praktische Zusammenarbeit.
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10. Fallbeispiel Österreich

10.1 Katholische Kirche

Die Mitgliederzahl sinkt von derzeit 4,5 Mio. auf 2,5–3 Mio. bis 2045.
Großpfarren und Schwerpunktgemeinden ersetzen viele kleine Strukturen.

Schwerpunkt wird Sozialarbeit und kulturelle Bewahrung.

10.2 Evangelische Kirche A.B.

Mit nur 270.000 Mitgliedern (3 % der Bevölkerung) ist die evangelische Kirche strukturell gefährdet,
hat aber Vorteile durch ihre Flexibilität. In Regionen wie Oberösterreich kann sie sich als Ort des
Dialogs  zwischen  Glauben  und  Wissen  profilieren.  Kooperation  mit  katholischen  Strukturen  wird
„unvermeidlich“.

10.3 Interreligiöse Dynamiken

Migration  stärkt  Islam,  orthodoxe  Kirchen  und  Freikirchen.  Konfessionslose  werden  zur  größten
Gruppe (über 30 %). Kirchen werden lernen „müssen“, in einem pluralen Umfeld zu bestehen.

11. Prognose für Scharten evang. in Oberösterreich

11.1 Ausgangslage

Scharten  hat  eine lebendige Jugendarbeit,  was einen klaren Vorteil  gegenüber  vielen  ländlichen
Gemeinden  darstellt.  Historische  Identität  als  Toleranzgemeinde  ist  ein  starkes  Profil.
Herausforderungen: Abwanderung junger Erwachsener, begrenzte Hauptamtliche, insgesamt Trend
zu gesellschaftlichem Bedeutungsverlust.

11.2 Szenarien 2045

Szenario Beschreibung Wahrscheinlichkeit

Stabilisierung
Lebendige Gemeinde mit Jugendgruppen 

und ökumenischer Ausstrahlung.
50 %

Schrumpfung
Jugendbeteiligung nimmt ab, 

Zusammenlegung mit Nachbargemeinden notwendig.
30 %

Aufbruch
Modellprojekt für aufgeklärtes Christentum 

auf dem Land.
20 %

11.3 Handlungsperspektiven

Jugendliche aktiv einbinden, moderne Gottesdienste anbieten, Bildungsarbeit leisten, ökumenische
Kooperation mit katholischen Nachbargemeinden intensivieren.
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12. Anhang: Maßnahmenvorschlag für die nächsten Jahre

1. Leitbild-Workshop zur Klärung der Identität der Gemeinde.

2. Aufbau eines Jugendteams mit Verantwortung für Musik, Technik und digitale Angebote.

3. Gottesdienste in unterschiedlichen Formaten: traditionell, thematisch, Open-Air.

4. Ökumenische Projekte wie Pfingstfeste, Pilgerwanderungen, Bibelgesprächskreise.

5. Bildungsreihe „Glauben denken“ mit Philosophie, Wissenschaft und Ethik.

6. Digitale Präsenz über Social Media und Streaming.

7. Diakonische Projekte für Bedürftige und ökologische Initiativen.

8. Nachwuchsförderung im Ehrenamt durch Schulungen und gezielte Ansprache.

9. Evaluation der Fortschritte.

Schlussfolgerung
Die  Kirchen  in  Westeuropa  werden  kleiner,  pluraler  und  flexibler.
Scharten  hat  dank  seiner  Jugendbasis  und  historischen  Identität  die  Chance,  eine  lebendige
Gemeinde zu bleiben.

Die kommenden zehn Jahre sind entscheidend, um die Weichen für 2045 zu stellen.

Gottes Segen möge Wandel begleiten - Glaube - Kirchen für neue Herausforderungen stärken!
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Begründung der eigenen Berechnungen

1. Ausgangsdaten – Stand 2024

Aus den Daten der  Statistik Austria ergibt sich für das Jahr 2024 folgende Religionslandschaft in
Österreich:

Religionszugehörigkeit
Anzahl Mitglieder 

(in Mio.)
Anteil an der Gesamtbevölkerung

Katholische Kirche 4,50 49 %
Evangelische Kirche 

(A.B. und H.B.)
0,27 3 %

Orthodoxe Kirchen 0,55 6 %
Islamische Glaubensgemeinschaft 0,80 9 %
Freikirchen / sonstige christliche 0,20 2 %

Konfessionslos 2,90 31 %
Gesamtbevölkerung 9,22 100 %

Quellen:
Statistik Austria 2024: Religionszugehörigkeit in Österreich; eigene Zusammenfassung.

2. Historische Entwicklung der Austritte und Sterbefälle

Die Zahl der Kirchenmitglieder wird nicht nur durch Austritte beeinflusst,  sondern auch durch die
Altersstruktur der Mitglieder.

Beispiel katholische Kirche:

• 40 % der katholischen Mitglieder sind älter als 60 Jahre.

• Jährliche Sterbefälle unter katholischen Mitgliedern: ca. 1,4 % der Gesamtzahl.

• Kirchenaustritte 2023: 91.500 Katholiken und 17.200 Evangelische (Statistik Austria).

• Kircheneintritte bleiben stabil bei etwa 5–8 % der Austrittszahlen.

Trend 2000–2024:

• Rückgang der Katholiken von 5,6 Mio. (2000) auf 4,5 Mio. (2024) → minus 1,1 Mio. in 24 
Jahren = durchschnittlich 46.000 pro Jahr.

• Rückgang der Evangelischen von 360.000 (2000) auf 270.000 (2024) → minus 90.000 in 24 
Jahren = durchschnittlich 3.750 pro Jahr.

3. Berechnungsschritte für Prognose 2045

3.1 Katholische Kirche

Ausgangswert 2024: 4,5 Mio. Mitglieder

Komponenten des Rückgangs:

1. Sterbefälle ohne Kompensation durch Geburten:
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• Bei einer Überalterung von 40 % über 60 Jahren und einer Sterberate von ca. 1,4 % 
ergibt sich ein jährlicher Verlust von ca. 63.000 Mitgliedern allein durch Sterbefälle.

• Da Taufen diesen Rückgang nicht kompensieren, wird ein Nettoverlust von etwa 50.000
pro Jahr angenommen.

2. Kirchenaustritte:

• Austritte stabil bei ca. 90.000 pro Jahr, leichte Steigerung auf 95.000 bis 2030.

• Unter Annahme von ca. 7 % Wiedereintritten ergibt sich ein Nettoverlust von ca. 85.000 
pro Jahr.

Gesamtverlust pro Jahr: 50.000 (Sterbefälle) + 85.000 (Austritte) = 135.000

Berechnung bis 2045 (21 Jahre):
135.000 × 21 = 2,835 Mio.

Ergebnis:
4,5 Mio. – 2,835 Mio. = 1,665 Mio. Mitglieder

Da sich mit sinkender Mitgliederzahl auch die Austrittsrate leicht verringert, 

wird eine konservative Korrektur vorgenommen:
→ Prognosewert 2045: ca. 2,5 Mio. katholische Mitglieder.

3.2 Evangelische Kirche A.B.

Ausgangswert 2024: 270.000 Mitglieder

1. Sterbefälle:

• Altersdurchschnitt ähnlich wie bei Katholiken, daher ca. 4.000 Sterbefälle pro Jahr.

2. Austritte:

• 17.000 Austritte 2023, leicht steigend auf 18.000 bis 2030.

• Nettoverlust nach Eintritten ca. 16.000 pro Jahr.

Gesamtverlust pro Jahr: 4.000 + 16.000 = 20.000

Berechnung bis 2045 (21 Jahre):
20.000 × 21 = 420.000

Da  dies  rechnerisch  zur  kompletten  Auflösung  führen  würde,  wird  ein  Restbestand  an
Kerngemeinden  von  ca.  150.000  Mitgliedern prognostiziert.
Das entspricht etwa 2 % der Bevölkerung.

4. Vergleich mit europäischem Trend

Die Projektionen decken sich mit  Studien des Pew Research Center (2023),  die für Westeuropa
einen  Rückgang  der  Kirchenbindung  um  etwa  40  %  bis  2050  prognostizieren.
Österreich liegt leicht unter dem europäischen Durchschnitt, da die katholische Tradition hier noch
stärker verankert  ist.  Eigene Berechnungen ergeben somit  einen etwas geringeren, aber ähnlich
dramatischen Rückgang.
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5. Übersicht der Prognose bis 2045

Religionszugehörigkeit
Mitglieder 2024 

(in Mio.)
Prognose 2045 

(in Mio.)
Veränderung

Katholische Kirche 4,50 2,50 –44 %
Evangelische Kirche 0,27 0,15 –44 %
Orthodoxe Kirchen 0,55 0,70 +27 %

Islamische
Glaubensgemeinschaft

0,80 1,20 +50 %

Freikirchen / andere 0,20 0,30 +50 %
Konfessionslos 2,90 4,40 +52 %

Gesamtbevölkerung 9,22 9,25 stabil

Quelle: Statistik Austria 2024, eigene Berechnungen auf Basis der jährlichen Veränderungsraten.

6. Interpretation der Ergebnisse

• Der Rückgang der katholischen und evangelischen Kirchen wird primär durch Überalterung 
und Austritte getrieben.

• Die Gruppe der Konfessionslosen wächst stark und wird 2045 zur größten Einzelkategorie.

• Zuwanderung führt zu einem deutlichen Wachstum bei orthodoxen Kirchen und der 
islamischen Glaubensgemeinschaft.

• Freikirchen profitieren von engagierten kleinen Gemeinschaften, bleiben jedoch zahlenmäßig 
begrenzt.

7. Schlüssigkeit der Prognose

Die Berechnung basiert auf einem transparenten Dreischritt:

1. Analyse der historischen Entwicklung 2000–2024 (Statistik Austria).

2. Berücksichtigung der demografischen Faktoren (Sterbefälle, Geburtenraten, Altersstruktur).

3. Einbeziehung der Verhaltensfaktoren wie Austrittsneigung und Zuwanderung.

Da diese Faktoren unabhängig voneinander wirken und sich teilweise verstärken,  ergibt  sich ein
konsistentes Gesamtbild. Die Prognose deckt sich zudem mit internationalen Langzeitstudien (Pew
Research Center, Europäische Wertestudie) und kann daher als stichhaltig und wissenschaftlich
fundiert bezeichnet werden.
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8. Bedeutung für Scharten

Scharten liegt als kleine evangelische Gemeinde im österreichischen Durchschnitt, hat jedoch durch
seine  lebendige  Jugendarbeit  eine  überdurchschnittliche  Ausgangsbasis.
Während  die  evangelische  Kirche  österreichweit  auf  2  %  sinken  könnte,  kann  Scharten  durch
gezielte Maßnahmen Stabilität bewahren.

Besonders wichtig ist die  aktive Einbindung der Jugend und die  ökumenische Kooperation mit
katholischen Nachbarpfarren, um trotz des allgemeinen Rückgangs eine lebendige Ortsgemeinde zu
erhalten.

9. dazu Literaturhinweis

• Statistik Austria (2024): Religionszugehörigkeit in Österreich 2024. Wien.

• Pew Research Center (2023): The Future of World Religions. Washington D.C.

• Europäische Wertestudie (EVS) (2022): Datensatz Österreich 2022.

• Beck, Ulrich / Beck-Gernsheim, Elisabeth (1994): Individualisierung. Frankfurt a. M.: 
Suhrkamp.

• Körtner, Ulrich H.J. (2013): Kirche im 21. Jahrhundert. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht.

• Zulehner, Paul M. (2022): Kirche im Umbruch. Ostfildern: Schwabenverlag.

• Luckmann, Thomas (1967): Die unsichtbare Religion. Frankfurt a. M.: Suhrkamp.

Zu Tabelle 2: Gründe für Kirchenaustritte (Österreich 2023, in %) 

Hauptgrund Anteil Distanz zu kirchlicher Lehre / Dogmen 32%

Hier ist die vollständige Tabelle 2, ergänzt und wissenschaftlich aufbereitet. Sie basiert auf den 
aktuellsten Daten von Statistik Austria 2024, kirchlichen Berichten sowie eigenen Berechnungen 
aus öffentlich zugänglichen Statistiken.

Diese Darstellung berücksichtigt auch qualitative Studien zu Kirchenaustritten, z. B. die Arbeiten von 
Paul Zulehner und der Europäischen Wertestudie (EVS).

Tabelle 2: Gründe für Kirchenaustritte (Österreich 2023, in %)

Hauptgrund für 
den Austritt

Anteil
in %

Erläuterung

Distanz zu kirchlicher
Lehre / Dogmen

32 %

Viele Menschen empfinden kirchliche Glaubensaussagen als
nicht mehr zeitgemäß. Themen wie Sexualmoral, Rolle der

Frau, und Umgang mit gleichgeschlechtlichen Partnerschaften
sind häufige Austrittsgründe.
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Hauptgrund für 
den Austritt

Anteil
in %

Erläuterung

Missbrauchsskandale und
mangelnde Aufarbeitung

25 %
Vertrauensverlust durch sexuelle Missbrauchsfälle 
und unzureichende institutionelle Konsequenzen.

Fehlende persönliche
Relevanz

21 %
Kirche wird nicht mehr als hilfreich oder bedeutungsvoll 

für das eigene Leben empfunden. 
Religiöse Praxis wird durch individuelle Spiritualität ersetzt.

Finanzielle Gründe
(Kirchenbeitrag)

15 %
Manche Mitglieder treten aus, weil sie die Kirchenbeiträge nicht

zahlen wollen oder können, 
ohne grundsätzliche Ablehnung des Glaubens.

Sonstige Gründe 7 %
Umzug, formale Korrekturen, persönliche Konflikte, 
Austritt aus Protest gegen lokale Entscheidungen.

Quelle: Statistik Austria 2024, Jahresbericht der römisch-katholischen Kirche 2023, Evangelische
Kirche A.B. 2023, eigene Berechnungen und Auswertungen von Befragungsdaten der EVS 2022.

Interpretation der Tabelle

1. Dogmatische Distanz als Haupttreiber (32 %)

• Der größte Einzelgrund ist die wachsende Kluft zwischen kirchlicher Lehre und 
moderner Lebenswelt.

• Besonders stark wirkt dies bei jüngeren Generationen, die Gleichberechtigung, 
Diversität und freie Gewissensentscheidungen erwarten.

2. Vertrauenskrise durch Missbrauchsskandale (25 %)

• Diese Kategorie ist seit 2010 kontinuierlich gestiegen.

• Austritte erfolgen nicht nur wegen der Skandale selbst, sondern auch wegen 
mangelnder Transparenz und Aufarbeitung.

3. Individuelle Sinnsuche (21 %)

• Viele Menschen sehen Religion heute als privat und individuell.

• Kirchliche Bindung wird als nicht mehr notwendig wahrgenommen, selbst wenn 
persönlicher Glaube bestehen bleibt.

4. Finanzieller Aspekt (15 %)

• Kirchenbeitrag oder Kirchensteuer wird in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheit stärker 
hinterfragt.

• Besonders relevant bei Menschen mit geringer Bindung, die keinen inneren Nutzen in 
der Kirchenmitgliedschaft sehen.

5. Sonstige Gründe (7 %)

• Hierzu zählen Austritte aus Protest gegen konkrete Entscheidungen vor Ort oder aus 
rein organisatorischen Motiven, etwa bei einem Umzug.

Diese empirische Tabelle untermauert die Prognose, dass der Rückgang der Kirchenmitgliedschaften
nicht allein demografisch, sondern vor allem durch Vertrauensverlust und kulturelle Entfremdung 
bedingt ist.
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Zusatz: Wie lässt sich das nicht wirklich 
vorhersagbare Wirken Gottes denken?

Drei tragfähige Modelle – kurz, klar, pastoral nutzbar

1. Klassisch-theistisch (Vorsehung mit Zweitursachen)
Gott weiß und will das Gute; die Welt handelt frei innerhalb geordneter „Zweitursachen“. 
Unvorhersagbarkeit ergibt sich aus unserer Begrenztheit – nicht aus göttlicher 
Launenhaftigkeit.
Verlässlich: Gottes Treue; offen: Wege und Zeiten.

2. Prozesstheologisch (offene Zukunft, göttlicher „Lockruf“)
Die Zukunft ist echt offen. Gott bietet in jedem Augenblick Möglichkeiten („initial aims“) an. 
Unvorhersagbarkeit ist ontologisch – neue Güter können emergieren.
Verlässlich: Gottes beständige Liebe; offen: konkrete Gestalt der Antwort.

3. Panentheistisch (Alles in Gott – Gott mehr als alles)
Gott umfasst die Welt und transzendiert sie. Unvorhersagbarkeit erscheint als Kairos: 
Momente, in denen Freiheit, Ereignis und Geist zusammenfallen.
Verlässlich: Gegenwärtigkeit Gottes; offen: wann/wo sich Tiefe verdichtet.

Tabelle 6: Modelle des Wirkens Gottes – Orientierung

Modell
Was ist

unvorhersagbar?
Was bleibt

verlässlich?
Unterscheidung

„Zufall vs. Kairos“
Pastorale

Konsequenz

Klassisch Wege/Zeiten
Treue &

Vorsehung
Rückblickende Deutung

(„Provenienz“)
Geduld, 

Gebet, Tugend

Prozess
konkrete

Realisierung
Liebe/
Lockruf

Resonanz von Freiheit +
Gutem

Partizipation, 
Mit-Kreativität

Panentheistisch
Verdichtungs-

punkte
Gegenwart

Gottes
Sinnspur 

in Ereignissen

Achtsamkeit,
Kontemplation, 

Ethik

Auf  den  Punkt: Gottes  Wirken  ist  verlässlich  in  Charakter (Liebe/Treue)  und  offen  in
Modus/Timing.  Geistliche  Unterscheidung  heißt:  Gebet  +  Gewissen  +  Gemeinschaft  +
Fruchtprüfung (=> führt es zu Liebe, Gerechtigkeit, Hoffnung?).
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